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Umfangreiche Scanprojekte werden mit der neuen Scanner-Ausstattung jetzt erst möglich!  
   

  

Neue Perspektiven dank neuem Bookeye-Scanner  
Digitalisierung wird im Deutschen Tagebucharchiv groß geschrieben  
 

 

Das Deutsche Tagebucharchiv wurde 1998 in Emmendingen als ein „Ort für die fachge-

rechte Aufbewahrung persönlicher Selbstzeugnisse aus dem deutschsprachigen Raum“ 

gegründet. Hier werden Tagebücher, Lebenserinnerungen und Briefwechsel von breiten 

Bevölkerungsschichten archiviert, um die Alltags- und Mentalitätsgeschichte zu bewahren. 

 

Alle Aufgaben im Rahmen dieses Citizen-Science-Projekts, wie z.B. die Annahme von Doku-

menten, Archivierung, Transkription, Tiefenerschließung, Eingabe in Datenbanken, Digitali-

sierung der Dokumente, Recherche- und Museumsbetreuung, Führungen, Öffentlichkeitsarbeit 

werden im Wesentlichen von freiwillig Engagierten wahrgenommen. Die Ergebnisse dieser 

Arbeit werden der Forschung zur Verfügung gestellt.  

 

WissenschaftlerInnen können derzeit in unserem Bestand – der über knapp 25.000 Tage-

bücher, Erinnerungen und Briefsammlungen von rund 5.300 AutorInnen verfügt – mit Hilfe 

eines anonymisierten Online Katalogs von überall in der Welt recherchieren. 

 

Die interessierte Öffentlichkeit kann bei Führungen, Vorträgen und Lesungen Auszüge aus der 

Sammlung kennenlernen. Darüber hinaus gibt es seit 2014 das kleine Museum im Deut-

schen Tagebucharchiv. Dieses reiht sich in die Liste der Museen und Archive im Litera-

turland Baden-Württemberg ein.  

 

Im Frühjahr 2019 wurde das Deutsche Tagebucharchiv ins Denkmalbuch des Landes Baden-

Württemberg als „Kulturdenkmal von besonderer Bedeutung“ aufgenommen. 
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Digitalisierung prägt den DTA-Alltag 

Alljährlich werden dem DTA von rund 200 Personen durchschnittlich 1.000 Einzelbände zur 

Verfügung gestellt. Die meisten davon sind handschriftliche Originale in unterschiedlichster Form 

und Materialität. Um die privaten Zeitzeugnisse möglichst schonend im Archivmagazin (auf-)be-

wahren zu können, kümmert sich das DTA-Team seit Jahren um das Digitalisieren vieler 

Dokumente und fertig davon zusätzlich gebundene Lese-Kopien an. Bislang stand für diese 

zeitintensive Arbeit lediglich ein guter Farbkopierer zur Verfügung, der allerdings für dickere 

Buchbände und große Brief- und Buchkonvolute (Bild oben) nicht wirklich geeignet war.  

Dank des großen ehrenamtlichen Einsatzes konnten wir bisher immerhin rund 22 % unseres 

Gesamtbestandes digitalisieren.  

 

Mitgliederspenden ermöglichen Anschaffung 

Genau an dieser Stelle sorgt der neue Bookeye-Scanner seit einigen Wochen für eine enorme Hilfe: 

Unsere MitarbeiterInnen können nun im Sitzen und ohne beschwerliches Umblättern und 

Andrücken der Bücher auf die Kopierer-Glasplatte in kürzerer Zeit Digitalisate anfertigen.  

Wegen dieser positiven Aussicht hatte sich das Vorstandsteam auch entschieden, die Kosten für 

das Scan-Gerät im Frühjahr 2022 einzuplanen. Für einen gemeinnützigen Verein, der sein Budget 

nach wie vor selbst erwirtschaften muss, waren die Anschaffungskosten in den vergangenen Jahren 

noch nicht finanzierbar. Durch eine gezielte Spendenaktion haben unsere Mitglieder die Anschaf-

fung des Bookeye® 4 V3 Kiosk erfreulicherweise größtenteils mitfinanziert. 

 

  
 

Kurz vor den Pfingstferien wies uns der Mitarbeiter der Firma Morgenstern AG Manfred Grandis 

detailliert in die bedienungsfreundlichen Funktionen des leistungsfähigen Geräts ein. 
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Künftig werden wir beispielsweise in der Lage sein, kunstvoll gestaltete Diarien eines Autors, von 

dem wir bis heute bereits rund 200 Exemplare erhalten haben, in einem Scan-Projekt zu digitali-

sieren. Ebenso können wir größere Briefsammlungen einscannen und diese für die wissen-

schaftliche Recherche sinnvoll nutzbar machen. 

 


